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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Literarische Htunöfchclu .
Gesammelte Essays von Karl Scheffler.

Weitesten Kreisen sei ein im Insel -Verlag erschienenes
Much empfohlen, welches eineAuswahl trefflicher und geist-
voller Essays aus der Feder KarlSchefflers enthalt .
<£ er Verfasser darf auf eine erfolgreiche Tätigkeit als
Schriftsteller zurückblicken . Die denkfähigen und an-
spruchsvollen Leser seines Volkes schätzen ihn heute als
einen unserer besten Kunstschriftsteller, dessen Arbeiten
ausgezeichnet sind durch Adel und Schönheit des Stils ,
ungewöhnliche Sachkenntnis , weiten geistigen Horizont
und besonnenes männliches Urteil . Noch vor kurzem
wurde an dieser Stelle ein der Kunst des 19. Jahrhun¬
derts gewidmetes Buch aus seiner Feder bespr'ochen, und
dabei feine Bedeutung als Kunsthistoriker und Kunst¬
philosoph gerühmt .

Erfreulicherweise bleibt Scheffler aber in der Enge
feines Fachgebiets nicht befangen : ihn treibt es, dem
Atem der Gesamtkultur unserer Zeit zu lauschen , md die
Sorge um diese Kultur drückt ihm die Feder in die Hand.
So wächst er zum Kulturschriftsteller von allgemeiner
Bedeutung empor . Das Kennzeichen seines ganzen We¬
sens ist eine iiberaus glückliche Mischung von Idealismus
und gesundem Wirklichkeitssinn. „Die Kunst wird vom
Menschen für den Menschen gemacht , um ihm das
Lebe überwinden u . nd erhöhen zu helfen.
Mir scheint es mehr gesunden Sinn zu beweisen ,
wenn das Dienstmädchen über einen Kolportageroman
weint, worin die Tugend über das Laster siegt , als wenn
sie „ verstehend" eine naturalistisches Literaturwerk ge¬
nießt "

, so heißt es auf Seite 172 der vorliegenden Essays,
und an einer anderen Stelle verkündet Scheffler die alte,
aber ach so sehr in Mißkredit geratene Weisheit , daß die
Schönheit nicht etwas vom übrigen Dasein Gelöstes,
sondern vielmehr die Quintessenz des Lebendi¬
gen ist . Das wahrhaft Ideale ist für Scheffler auch
immer das wahrhaft Wirkliche. „Die . Kunst leitet
an , immer ein Ganzes im Auge zu haben, ,

und
sie hebt dadurch das Subjekt über die Zufällig¬
keiten seiner Bestimmung hinaus . Sie schafft bewußte
Menschen . Indem sie das Individuum zwingt , das
Leben nicht nur durch die Farbengläser der begehrenden
Leidenschaften zu betrachten, indem sie die Dinge vor
den Hintergrund der Ewigkeit , in das Licht der Gesetz¬
lichkeit stellt , stärkt sie jenen Wirklichkeitssinn ,
der die Dinge dieser Welt relativ zu erfassen versteht."

Eine solche Auffassung ist namentlich für die Politik
von Nutzen . Denn „ die Staatsidee verlangt durchaus
Männer , die zugleich Wollende und Erkennende sind .

"
In sieben Essays, die den vierten Abschnitt des Buches
bilden, bespricht Scheffler die Politik unter dem Gesichts¬
winkel dieser Anschauung. Sind auch einzelne seiner
Schlußfolgerungen und Betrachtungen , so z . B . die in
dem kleinen Essay „Nationalphrasen " enthaltenen , zu
verwerfen, so muß doch anerkannt werden, daß aus dem
Ganzen die zwingende Gewalt eines Wohl iiberlegten,
von starkem Jdealisnms getragenen Gedankens und ein
seines Gefühl für die starken Unterströmungen
des politischen beziehungsweis parteipolitischen
Lebens spricht . Den Parteien steht Karl
Scheffler ablehnend gegenüber : entweder fehlt
ihnen beim Vorhandensein organisierender Ideale die
zukunftsvolle Lebenskraft (Konservative , Zentrum und
Sozialdeinokratie) , oder es fehlt, wo diese Lebenskraft
sich regt , an der disziplinierenden Idee (Liberalismus ) .
Denn die nationale Idee kommt für Scheffler als bloßes,
Parteien erhaltendes Ideal nicht in Betracht , da sie

ietwas Selbstverständliches ist ; in alle Parteiideale spreche
der Begriff Vaterland , wenn auch mit mehr oder weniger
Bewußtsein und darum mehr oder weniger betont, hin¬
ein . Scheffler begründet seine Ablehnung weiter mit der
These, daß keine der Parteien im höheren Sinne politisch
sei , denn politisch werden heiße regierungsfähig sein . Um
aber regieren zu können, müssen die Parteiinteressen in
natürlicher Weise mit der ganzen Nation zusammenfal -
wn. Das sei aber nicht der Fall .

Von diesem Standpunkt aus inüßte Scheffler eigentlich
;ur Vertretung der in der Regierung verkörperten
Staatsidee gelangen , da hier ja das von ihm Gewollte
erfüllt ist, wenn auch natürlich bisweilen in Formen , die
die allgemeine Unvollkommenheit menschlicher Tätigkeit
nicht verleugnen . Merkwürdigerweise kommt Scheffler
nicht zu diesem Schluß . Sem Ideal ist die- namenlose
Partei der Parteilosen , der bereits die besten
Deutschen angehören , nänilich alle die , die dem Partei¬
leben fern bleiben, aber den brennenden Wunsch hegen,
^hrer Zeit und ihrem Vaterland öffentlich zu dienen,
fieser Partei , die in alle n Kreisen Anhänger besitzt ,lehlt lediglich die große einigende Idee , um eine orga -
wsierte Partei zu werden ; das Problem dieser Idee falleMit der Frage nach der Religion unserer Zeit zusammen.
kLrotzdem ist diese Partei nach Schefflers Ansicht die ein-
ölg hoffnungs - und zukunftsreiche. An dem künftigen
^
adeal derselben zu bauen , sollte die einzig lebendige und

würdige politische Tätigkeit jener Parteilosen sein . Die¬

ses Streben verwachse dann von selbst mit den Bemühun¬
gen um eine Verjüngung der Religion , eine moderne
Weltanschauung , um schöne Wirklichkeit und um eine
nationale Entwicklungsidee. .

Man . sieht aus diesen Anschauungen und Plänen
Schefflers , daß der Weg zur Verwirklichung seines
Ideals ein weiter und schwieriger ist . Für den von star¬
kem Wollen beseelten Idealisten selbstverständlich kein
Grund , ihn nicht zu wandeln . Man sieht aber auch fer¬
ner , daß heutzutage gerade den geistig Höchststehenden und
Leistungsfähigsten unseres,Volkes die Politik , wie sie in
den historischen Parteien ihren Ausdruck findet , nicht
mehr genügt , und daß sie sich dieser Empfindung wohl
bewußt sind . Ähnlichen Gedanken, wie den von Scheffler
geäußerten , begegnet man in den Büchern, Schriften und
Artikeln dieser geistig Bedeutenden vielfach. Die meisten
von ihnen wollen ehrlich Mitarbeiten am politischen
Werke , aber die Form der Parteipolitik stößt sie
dann wieder zurück. Beachtung verdienen solche offenen
Geständnisse auf jeden Fall . Daß die ihnen zugrunde lie¬
gende Ablehnung parteipolitischer Betätigung zum min¬
desten teilweise berechtigt ist, kann -nach den offenen und
wohlüberlegten Äußerungen Karl Schefflers kaum zwei¬
felhaft sein .

Das Buch enthält auch noch eine Reihe anderer sehr
interessanter und gehaltvoller Essays, die zu lesen ebenso
angenehm wie anregend ist. Hin und wieder machen sich
allerdings auch Widersprüche geltend , die dem Leser
zeigen, daß die Vereinigung von Idealismus und Wirk¬
lichkeitssinn in der Praxis nicht immer voll gelingt .
Tie . Essays sind gegliedert in Beiträge beschaulichen
Charakters , Beiträge über Kunst und Künstler und über
Literatur . Was Scheffler dort z . B . über den Kritiker ,
den Berus des Schriftstellers , den Vers und die poetische
Gerechtigkeit sagt, ist zum Teil ganz ausgezeichnet. — Das
Buch ist sehr vornehm ausgestattet . C . A m e n d .

Ä . Der literarische Ratgeber des Dürerbundes , herausgege¬
ben von Dr . h . c. Ferdinand Avenarius , ist in dritter
Auflage erschienen (Verlag Gg . D . W . Callwey , München , Preis
3 .— M . ) . Er ist, wie der Prospekt des Verlags hervorhebt ,
durch eine in anderthalbjähriger Arbeit durchgeführte Neube¬
arbeitung ein völlig neues , um die Hälfte seines Umfanges er¬
weitertes Werk geworden . Der Ratgeber bietet Ratschläge
von fachmännischer Seite über die Bücher , welche auf den ver¬
schiedensten Wissensgebieten das Wesentliche , vom Wissenswer¬ten enthalten , zugleich über die den Laien einführende und die
weitere wissenschaftliche Literatur . Neu ist ein ausführlicher
Bericht über pädagogische Literatur , besonders wichtig für alle
Eltern die ausführliche Besprechung der Jugendschriften . Kein
Bericht beschränkt sich auf die neuere Literatur , sondern überall
ist sorgfältig auch das Ältere von noch heute lebendigem Wert
mit erwogen worden . Nach jedem Bericht ist eine Liste der
darin besprochenen Bücher eingedruckt mit genauer , revidierter
Angabe des Titels und Preises . Mehr als fünfundzwanzig
Fachleute , darunter bekannte Autoritäten , haben an dem statt¬
lichen Bande mitgearbeitet , der als Ganzes betrachtet , das Ver¬
trauen weitester Kreise wohl verdient . Selbstverständlich kann
der Ratgeber nicht allen Anforderungen , vor allem nicht allen
Geschmacksrichtungen, genügen . Der eine wird dies , der andere
jenes auszusetzen haben ; hier ist ein beachtlicher Name ver¬
gessen, dort ein Schriftsteller überschätzt worden . Das sum¬
marische Urteil leidet oft unter dem Zwang der Gedrängtheit .
Doch sind das Ausstellungen , die den hohen Wert des Ganzen
nicht beeinträchtigen . Ernsteren Tadel muß das Kapitel „Neuere
Prosa "

Hervorrufen. Die kritischen Bemerkungen dieses Kapi¬tels sind oft entweder schablonenhaft -nichtssagend oder ein¬
seitig . Zwei der besten Prosameister der Gegenwart werden
überhaupt nicht genannt : Herbert Eulenberg und Albert Gei¬
ger , dafür manche Talente dritten Ranges liebevoll erwähnt .
Helene Böhlau als „die größte Repräsentantin unseres Frauen¬tums " zu bezeichnen, ist geradezu abgeschmackt. Paul Ernst ,ein Erzähler von ganz erlesenem Wert , „hat — nach der ver¬
blüffenden Ansicht des Ratgebers — nur als Idyllikereine gewisse Begabung . " Das Urteil über Heinrich Mann ist
verkehrt, das über Ricarda Huch wird der Bedeutung dieser
seltenen Frau nicht gerecht.

Die Kunstanstalt Trowitzsch & Sohn in Frankfurt
a . O . bringt eine farbige Wiedergabe von Karl
S p i tz w e g s anmutvoll -liebenswürdiger „S e r e n a d e"
auf den Kunstmarkt. Original und Reproduktion sind
einander wert . In das entzückende Gemälde , das wir
aus der Münchener Schack-Galerie kennen und lieben,
hat Spitzweg allen Dust der „mondumglänzten Zauber¬
nacht " gebannt. Deutscher Phantasie und deutschem
Künstlerblut ist hier eine Schöpfung gelungen , deren
feiner Stimmungsreiz immer von neuem gefangen
nimmt , und die vor allem durch ihren köstlichen Humor
„so herrlich wie am ersten Tag " wirkt . Man kennt die
reizende Situation aus dem „Barbier von Sevilla " .
Musik mit ihrem Silberklang , von den drolligen acht
Künstlern schmelzend ausgeführt , hat die Holde auf den
blumengeschmückten Balkon des altertümlichen Hauses
gelockt , während der Galan , im Helldunkel an das Trep¬
pengeländer gelehnt, erwartungsvoll -freudig die Wir¬
kling abwartet , die das von ihm veranstaltete Ständchen
aus die Angebetete ausüben wird . Daß Spitzweg nicht
stur als Miniaturbildchenmaler eingeschätzt werden darf ,
wie man im breiten Publikuni oft meint , beweist seine
„Serenade "

. Das Haus Trowitzsch Sohn hat die
Technik des Farbendrucks mit nimmer müdem Fleiß und
Verständnis allmählich aufs höchste vervollkommnet .

Die iiberraschende Echtheit der Farbe , die unendliche
treue Arbeit voraussetzt, ist charakteristisch für die
Trowitzschschen Kopien. Das vorliegende Blatt ist bei
49X64 Zentimeter Bildgröße um 4 Zentimeter
kleiner als das Original , also keineswegs —
wie bei Spitzweg mancher annehmen möchte — als
Vergrößerung anzusprechen . (Preis M . 25 .) Heute ,
wo trotz des starken Angebots oft vergebens nach Kunst¬
werken von bleibendem Werte gesucht wird , empfiehlt
sich jedem kunstfreundlichen deutschen Hause die An¬
schaffung der „Serenade " in Trowitzschscher Repro¬
duktion .

' v .

Eduard Engel : Der Wohnsitz des Odysseus, Jthaka oder Lew -
kaA. ( Friedrich Brandstetter in Leipzig 1912. ) — Prof . Dr ,Êduard Engel stimmt in dieser kleinen Broschüre Stellung zu .
der von Archäologen umstrittenen Frage , ob Jthaka und nicht ,eine andere der jonischen Inseln , Lewkas^ als die Heimat des
Odysseus angesprochen werden darf . Er entscheidet sich auf
Grund seiner mehrfachen Reisen nach beiden Inseln , seiner
Studien und der von Homer gegebenen Schilderung des

'
Schau¬

platzes für Jthaka . Seine wissenschaftliche Untersuchung würde
außer dieser wichtigen Feststellung noch weitere ästhetische Fol¬
gerungen zulassen , u . a . daß Homer die Örtlichkeiten Jthakas
genau gekannt haben muß , sie mit eigenen Augen gesehen und
zum Mittelpunkt seines Epos gewählt hat . Mit Engels Ergeb¬
nissen , die auf einer eingehenden Kenntnis Jthakas und seiner
schon für Homer charakteristischen Merkmale beruhen , hätte
demnach die Homerforschung einen neuen wertvollen Beitrag
erhalten . Ich lasse trotz der . eindringlichen Beweisführung

.Prof . Engels , die aber nicht vollkommen zu überzeugen ver¬
mag , die Bedeutung seiner Schrift dahingestellt . Tenn unter
denen , die er am schärfsten anzugreifen sich bemüht , ist auch
D̂ .örpfe ld , der gerade die Annahme , daß Lewkas einzig als

Mohnsitz des Odysseus in Betracht komme, mit reichem archäo¬
logischen Material vertreten hat. Bevor man also den exakten
Nachweis Prof . Engels als unurststößlicher Tatsache zustimmt ,wird man gut . tun , die Antwort der Gegenseite auf diesen An¬

griff abzuwarten . H . Sch .
FougueS Werke. Herausgegeben , mit Biographie , Einleitun¬

gen und Anmerkungen , versehen von Df . Walther Ziefe¬
rn e r . Goldene Klassiker- Bibliothek . Deutsches Verlagshaus
Bong & Eo ., Berlin . ) — Die vorliegende Ausgabe vereinigt in
einem starken Bande alles , was der Dichter selbst für sein bestes
hielt , was die Zeitgenoffen besonders schätzten und was auch
heute noch gelesen werden kann. Wir finden den Dramenzyklus
„ Der Held des Nordens "

, welches der erste Versuch ist, den Ni¬
belungenstoff dramatisch zu bewältigen , ferner den Ritter¬
roman „Der Zauberring "

, von kleineren Erzählungen das . ent¬
zückende „Galgenmännlein " und das wundervolle Märchen
„Undine "

, das volkstümlichste unter FougueS Werken . Dazukommt noch eine Auswahl seiner Gedichte. In einem ausführ¬lichen Lebensbild bringt der Herausgeber uns die Person des
Dichters nahe und führt uns in die bewegte Zeit des napoleoni -
schen Epoche, der Befreiungskriege und der folgenden Jahr¬zehnte ein . Das Verständnis der einzelnen Werke wird unS
durch Sonbrreinleitungen und Anmerkungen aufs beste ver -
mittelt .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft.
Professor Ludwig Manzcl , der bekannte Bildhauer , ist zumPräsidenten der Kgl. Akademie der Künste in Berlin ernanntworden .
Bernhard Baumeister wurde anläßlich seines 60jährigen

Burgtheaterjubiläums zum Ehrenpräsidenten des öster¬reichischen Bühnenvereins ernannt .
Edmond Rostands „Cyrano de Bergerac" wird von einem

englischen Komponisten , dessen Name noch verschwiegen wird ,zu einer Oper verarbeitet . Der Komponist hat auch das Text¬buch bearbeitet . Die Oper soll in der nächsten Spielzeit in der
Metropolitan Opera House in Newyork zur Uraufführung ge¬langen .

Engen Wolf , der in München soeben verstorbene Forschungs¬
reisende , stammte aus Kirchheimbolanden. Er studierte Medi¬
zin , machte bei der Medizinalabteilung den Krieg von 1870/71mit und unternahm von 1873 an weite Studienreisen , die ihnnach Südamerika , Brasilien , Argentinien , Peru , Chile , Feuer -
land führten . Dann bereiste er Europa , Kleinasien , Nord¬
afrika , weiter das Kongogebict und Kamerun , ferner Kalifor¬nien und Mexiko . 1889 wurde er Beirat von Hermann Wiß -
mann und 'machte verschiedene Expeditionen mit . leitete 1892
Verhandlungen mit den Buren , die er zur Übersiedelung nach
Deutsch - Südwcstafrika gewinnen wollte und unternahm dannweiter zahlreiche Reisen durch Afrika, die ihn u . a . über den
Viktoriasee , über den Nil nach Uganda und Unhoro führten ,durchreiste Madagaskar und nahm 1898 im französischen Genc -
ralstabe an dem Feldzuge gegen die Hovas teil . Tie Jahre1896 bis 98 waren Reisen durch China , Japan und Korea ge¬widmet . Wolf hatte neben ethnographischen Interessen die
Förderung der kolonialen Ausbreitung Deutschlands im Auge .Zahlreiche gelehrte Gesellschaften ernannten ihn zum Ehren -
nutgliede . In Buchform veröffentlichte er : „Im Innern Chi¬nas "

, „Deutsch -Südwestafrika " und „Vom Fürsten Bismarckund sein Haus ".
Einer der wichtigsten Mitarbeiter des Bayreuther Unterneh¬mens , Kapellmeister K . Müller , ist der „Tägl . Rundschau " zu¬folge von einem schweren Mißgeschick betroffen worden . EinNervenleiden hat ihn aufs Krankenlager geworfen , und seinZustand läßt es kaum möglich erscheinen, daß er in diesemJahre noch m Tätigkeit tritt . Der größte Teil der ihm zuge¬wiesenen Aufgaben ist Kapellmeister Karl Kittel vom Hoftheaterzu Darmstadt übertragen worden, der bereits seit einer Reihevon Jahren als Korrepetitor bei den Festspielen erfolgreichtätig war . ' ° ^
Die George Montefiore - Levi- Stiftung erläßt soeben ihrPreisausschreiben für das Jahr 1914. Es gelangen 16 000 M .zur Verteilung für Arbeiten , die wissenschaftliche Fortschritteder Elektrizitätslehre oder in der technischen Anwendung derElektrizität zum Gegenstände haben. Die Arbeiten müsien in

englischer oder französischer Sprache abgefaßt sein und Inge¬nieure aller Nationen können sich an dem Ausschreiben beteili -
gen . Die Preisaufgaben müssen bis zum 31 . März 1914 andas Sekretariat der,George Montefiore -Levi -Stiftung in LiU»
tich eingesandt werden.



Zeutral - Güterrechts- Regiffer für das Großherzogtvm Baden.
Achern. V.3M
GüterocichtSregistereirttrsgBd.

II , S . 246 : Rösch, Rudolf , Me¬
chaniker zu Achern , Und , Rosa
ged . Doll. Vertrag taut 27.
April 1912 . Gütertrennung .

Achern, de» 6. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Baden . D .337
Güte rvechts registereintrag

Band II . S . 321 : Schulz, Ri¬
chard, Friseur in Baden -Lich-
tental , und Elisabeth« geb.
Schröder . Vertrag vom 29.
April 1912. Gütertrennung .

Baden , den 3 . Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Bonndarf . V.341
In das Güterrechtsregister

wurde eingetragen :
Strahenmeister Georg Quin¬

te! und dessen Ehefrau Her-
mine geb . Schwarz in Bonn¬
dorf. Vertrag vom 2. Mai
1912 : „ Gütertrennung " .

Der Mann hat das Recht
der Ehefrau , innerhalb ihres

häuslichen Wirkungskreises
seine Geschäfte für ihn zu be¬
sorgen und - ihn zu vertreten ,
ausgeschlossen .

Bonndorf , 7. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Bühl . V .373
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 498 :
Karcher, Ignaz , Metzger,

und Maria Eva geb . Joram
in Neusatz. Vertrag vom 16.
April 1912 . Gütertrennung
des BGB .

Bühl , 9. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht II .

Durlach . V.338
Güterrechtsregistcreintrag

Band II Seite 278 : Weigel,
Heinrich, Schlosser in Durlach ,
und Luise geb . Lotsch. Vertrag
vom 6 . April 1912 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Durlach . 29 . April 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Eppingen . V .408
Güterrechtsregistereintrag :

Bachmann , Heinrich, Mau¬
rer zu Jttlingen , und Elisa¬
beth geb. Schilling . Vertrag
vom 20. April 1912 . Güter¬
trennung .

Eppingen, 7. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Freilmrg . V.375
Güterrechtsrogistev-Eintrag

Band IV :
O .-Z . 489 : Joos , Emil

Kaufmann in Freiburg , und
Bertha geb . Meier :
Vertrag vom 30 . März 1912 .

Gütertrennung .
O .-Z . 481 : Krmnpholz,

Louis Anton , Färber in Frei¬
burg , und Wilhelmine gebo¬
rene Heinemann .

Vertrag vom 1 . Mai 1912 :
Gütertrennung .

Freiburg , 9 . Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. V .431
Gütrrrechtsregistereintrag

Band V :

Seite Lk3d Benz, Valentin ,
Kistenmacher i :» Wieblingen,
Und Barbara geb . Lipp. Ver¬
trag Wm 4. . Mai 1932 . All¬
gemeine Gütorg »n» mfchasü >

-Seite 214 : - Minzee , -VastN--
tin , Kaufmann in Heidelberg,
und Elsageb . Gberke . Vertrag
vom 6 . Mai 1912 . Errungen -
schastsgemeinfchast. Das in
§ 2 des Vertrags beschriebene
Beibringen - der Frau , sowie
alles dasjenige Vermögen,
welches dieselbe künftighin
noch durch Erbschaft, Schen¬
kung oder sonst einen unent¬
geltlichen Titel erhält , ist als
deren Vorbehaltsgut erklärt .

Heidelberg, 13. Mai 1912.
Großh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . V .407
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 100 r Sack, Gustav,
Metzger, Karlsruhe , und

Frieda geb. Hill, Vertrag vom
2& . April 1912. Errungen ,

' schaftsgemeinschaft.
Seite 101 : Ros. August,

Handlungsgehilfe , Knielingerr,
und Emma geb . Bechtold .

Vertrag vom 26. April 1912.
Errungenschaftsgemeinschaft.

Das im Vertrag bezeichnete
Vermögen der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .

Seite 102 : Engelhard , Jo¬
hann . Metzger , Karlsruhe , u.
Marie geb. Döhling. Vertrag
vom 2 . Mai 1812 . Errungen -
schaftsgemeinschast .

Seite 103 : Brendelberger,
Valentin , Schlosser , Karls -

ruhe -Daxlanden , und Luise
geb .. Rastetter . Vertrag vom

20 . April 1912 . Errungen -
: schaftsgemeinschaft.

Seite 104 : Bait , Adolf, Re¬
visionsassistent, Karlsruhe , u.
Frieda geb. Ernst . Vertrag
vom 1 . Mai 1912 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft.

Seite 105 : Grocvll, Hein-
rich .A rchitekl,Karlsruhe u . Luise
Elisabeth geb . Maeyer . Vertrag
vom 3. Mai 1912. Errungen -
schaftsgLmeinschast . Das im
Vertrag bezeichnete Vermögen
der Frau ist deren Vorbehalts -
gut .

Seite 106 : Schiffbauer»
Alfred, Revisor , Karlsruhe ,

und Franziska geb Lamp.
Vertrag vom 6. Mai 1912.
Errun -genschastsgemeinschast. .

Das im Vertrag bezeichnete
Vermögen- der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .

Karlsruhe , 13. Mai 1912.
Großh . Amtsgericht 8 II .

Mannheim . V .363
Zum Güterrechtsregister Bd.

XI wurde heute eingetragen :
1 . Seite 316 : Buchmiller,

Johann , Maschinist in Mann¬
heim, und Katharina Julia -
na geb . Junker . Vertrag vom
31 . August 1901 : Gütertren¬
nung.

2. Seite 316 : Hirsch, Otto,
Kaufmann in Mannheim , u.
Selma geb . Daniel . Vertrag

vom 2. April 1912 . Güter¬
trennung .

3 . Seite 317 :. Boggensber-
ger,. Joseph , Geschäftsführer
in Mannheim , u, Bar¬
bara geb : He«her . Vetterig
vom 10. April

' 1912 : Güter¬
trennung mkk der Abänderung ,
jdaß die Vorschriften in- §§
1381/2 BGB . Anwendung
finden, dagegen die Ausle -
gmiMiorschrifterr in. 88 1429 /
30 BGB . ausgeschlossen sein
sollen .

4. Seite 318 : Degenhard,
Joseph , Händler in Mann¬
heim-Neckarau, und Anna,
Maria geb. Schmitt . Vertrag
vom 26. April 1912 . Güter¬
trennung .

6 . Seite 319 : Obrrbauer ,
Richard, Bauführer in Mann¬
heim, und Maria geb. Nölt-
ner . Vertrag vom 26 . April
1912 . Errungenschaftsgemein -
schaft . Vorbehaltsgut der
Frau ist daS im Vertrage
näher bezeichnete Vermögen.

Mannheim , 4 . Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht I .

Mosbach. 58.428
Güterrechtsregistereintrag

Bd. II Seite 9 vom 13. Mai
1912 : Jakob Eckert , Jakob
Sohn , Monteur in Herbolz¬
heim, und Hedwig geb . Hejler .
Vertrag vom 11. Juli 1911 .
Gütertrennung des B .G .B.
Mosbach, den 13. Mai 1912 .
Großh. Amtsgericht.
Oberkirch. B .339

In das Güterrechts -Register
wurde eingetragen : Höhl, Au¬
gust, Chauffeur in Lauten¬
dach (Winterbach,), und Maria
Anna geb . Vogt. Vertrag vom
2- Mai 1912 . Gütertrennung
gemäß 88 1426 ff . BGB .

Oberkirch , 4. Mai 1912 .
Großh. Amtsgericht.

Offenburg . V.400
j Güterrechtsregister -Eintrag )
Band II .
; Seite 375 : Kiefer, Bern¬
hard , Landwirt in Rammers -
ineier , u . Theresia geb . Graß .
Verklag vom 20. April 1912.
Errungenschaft sgemeinscha-ft.

Seite 376 : Jäger , Philipp ,
Landwirt in Niederschopf¬
heim, und Amalie geb . Hu¬
ber . Vertrag vom 26 . April
1912 . Errungenschaftsgemein¬
schaft .
. Seite 377 : Fischer, Erhard ,
Mesner in Marlen , und Ste¬
phanie geb . Kopf. Vertrag v.
25 . April 1912 . Gütertren¬
nung.

Offenburg , 2 . Mai 1912 .
Großh. Amtsgericht I .

Pforzheim . V.340
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 78 : Eberle , Wil¬

helm, Johann , Bauführer zu
Pforzheim , und Friederike ge¬
borene Schleifer. Verirr ^ v.
12. April 1912. Gütertren¬
nung unter Aufhebung der
Auslegungsvorschrift in 8 1429
BGB .

2. SHctt , 79 : Brommer ,
Max. .Kaufmann zu Pforz¬
heim. und Helene geb . Klailr .
Vertrag vom 19 . Sprit 1912.

ErrupGenschaftMemieinschafft
P « Sehaktsgut >" der Frau ist

a) Das im Vertrage naher be-
' zttchnett' Vermögen kaut vor¬

liegendem Verzeichnisse - b)
Alles Vermögen, welches die

- Frau künftig durch Erbfolge,' Schenkung, auf Grund letzwil¬
liger Verfügung oder als
Pflichtteil erwirbt .

3. Matt 80: Stehler , Karl ,
Zimmermeister zu Pforzheim ,
und Frida geb . Leicht . Ver¬
trag vom 9. April 1912 . Gü¬
tertrennung .

4. Blatt 81 : Deichsel , Otto ,
Architekt zu Pforzheim , und
Klothilde geb . Lutz . Vertrag
vom 24. April 1912. Güter -
trenuuna .

Pforzheim , 7 . Mai 1912.
Großh : Amtsgericht als

Registergertcht.

Rastatt . 18 .343
Güterrechtsregistereinträge

Band II , Seite 69 : Brunner ,
August, Gastwirt zu Rasiatt ,
und Klementine geb Oehler.
Vertrag vom 1. Mai 1912 :
Errungenschaftsgemeinschaft

gemäß 8 1519 ff . B .G .B . Das
in 8 4 des Vertrages beschrie¬
bene Vermögen ist Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau .

Seite 70 : Bach, Albert ,
Bierbrauer zu Rastatt , und
Emilie geb. Heinrich. Ver¬
trag vom 20 . März 1912 . Er -

rungenfchastsgemeinschaft
gemäß 8 1619 ff. B .G .B. Das
tu . 8 1 des Vertrages beschrie¬

bene Vermögen ist Vorbe¬
haltsgut der Ehefrau .

Rastatt , 3 . Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht II .

Rastatt . 58.344
Güterrechtsregistereintrag

Band II :
Seite 71 : Hübenthal , Josef ,

Bauunternehmer in Gagye-
uau , und Maria geb. Brücker .
Vertrag vom 21 . April 1912 .
Errüngenschaftsgemeinschaft

gemäß 88 1619 ff- B.G.B.
Das in 8 3 und 6 des Ver¬
trags beschriebene Vermögen ist
Vorbehaltsgut der Ehefrau .

Seite 72 : Rapp, Ignaz , Fa¬
brikarbeiter zu Bietigheim,
und Johanna geb Heitel . Ver¬
trag vom 2. Mai 1912 . Güter¬
trennung gemäß 8 1427 ff.
B .G.B.

Rastatt , den 6. Mai 1912.
Großh . Amtsgericht II .

Rastatt . 58.429
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 73 : Brand¬
stetter, Wilhelm , Schneider¬
meister zu Rastatt , und Anna
geb . Walter . Vertrag vom 6.
Mai 1912. Errungenschaftsge¬
meinschaft gemäß 8 1619 ff.
B .G .B . Das in 8 3 des Che-
vertrages beschriebene Ver¬
mögen ist Vorbehaltsgut der
Ehefrau .

Rastatt , den 9 . Mai 1912.
Großh . Amtsgericht II .

Rastatt . V.430
Güterrechtsregistercintrag

Band II , Seite 74 : Wich,
Karl , Blechner . zu Niedcrüühl,.
und Rosa geb . Herrmann .
Vertrag vom 4 . Mai 1912.

'

Errüngenschaftsgemeinschaft' gemäß ss 1619' ff. D .G :B . Das
in 8 4 des Vertrags beschrie¬
bene Vermögen, ist Borbehalts .-
gut der Ehefrau .

Rastatt , den 11. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht II .

Schwetzingen . V.374
Güterrechtsregistereintrag

Baud II Seite 78 : Naß,
Friedrich Wilhelm , Chauffeur
in Schwetzingen, und Barbara
geb . Löhuing. Vertrag vom
2 . Juni 1911. Gütertrennung .

Schwetzingen , 10. Mai 1912.
Großh . Amtsgericht II .

Tribergl V .384
Güterrechtsregister Seite

426 : Moser, Hermann , Stadt¬
rechner in Hornberg , und
Anna Maria geb. Lehmann
daselbst . Vertrag vom 29 .
April 1912 . Errungenschafts -
gemeinfchaft mit Vorbehalts¬
gut .

-Tribera . den 6. Mai 1912.
Großh . Amtsgericht I .

Triberg . 58 .401 .
Güterrechtsregister Seite

426 : Löffler, August, Fabrik¬
arbeiter in Gütendach, und
Augusta geb . Dorer daselbst.
Vertrag vom 24 . April 1912 .
Gütertrennung .

Triberg , den 10. Mai 1912 .
Grr^zh. Amtsgericht I .

Weinbeim. V.365
Güterrechtsregistereintrag

Wand I Seite 315 : Schneider,
Johann Konrad , Maurer in
-Heddesheim, und Katharina
geb . Jöst . Vertrag vom 2 . Mai
1912 . Gütertrennung .

Weinheim, 8. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht I .

Mertheim . V .409
: Güterrechtsregister Band I ,
Seite 457 : Kränk, Johann
Martin , Landwirt in Sichel,
' und Anna Barbara geb.
Dosch. Vertrag vom 24 . April
>1912 . Allgemeine Güterge¬
meinschaft.

Wertheim , 8 . Mai 1912 .
; Großh . Amtsgericht.
Wolfach. V.356

Güterrechtsregistereintrag
Band II Sette 367 : Pete -
Leib , Kaufmann in Hausach,
und Lina geb. Decker. Vertrag
pom 29 . April 1912 . Errun -
genschaftsgemetnschaft. Vorbe¬

haltsgut der Frau ist ihre
Aussteuer und bares Geld im
Gesamtwert von 4000 Mark .

Wolfach . den 9. Mai 1912 .
: Großh . Amtsgericht .

Vereinsregister .
Karlsruhe . V.404

Der Verein „Karlsruher
Turngemcinde , Karlsruhe " ,

wurde heute in das Vereins¬
register Band IV O .-Z. 29
eingetragen .

Karlsruhe , 10. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht 8 II .

cTnTwn '07i*vr .
Karlsruhe . 58.406

Der „Malerinnen -Berein
Karlsruhe in Karlsruhe "

wurde heute in das Vereins -
registcr Band IV O .-Z . 30
eingetragen.

Karlsruhe , 11. Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht 8 II .

Bereinsregister .
Karlsruhe . V .406

In das Vereinsregister Bd
IV O .-Z. 31 wurde heute der
„Badische Maler - und Tün -
chermeister-Berband , Karls

ruhe " eingetragen .
Karlsruhe , 11 . Mai 1912 .
Großh . Amtsgericht 8 II .

WIMM
KelMNünchuWU .

SLchstfch-
SLdwelikdettts'cher'
Güterverkehr .

Mit Gültigkeit vom 1 , Juni
l . Js . werden die Stationen
Ketten , -der sächsischen Staats¬
eisenbahnen und Thaingen
der badischen Staatseisen¬
bahnen in den diretten Ver¬
kehr einbezogen. Die Höhe
der Frachtsätze wird in un-
serm nächsten Tarifanzeiger
bekanutgegeben. V .447

Karlsruhe , 14. Mai 1912 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahne «.

Witteldetttsch -Südwelr -
deutscher Güter¬

verkehr .
Mit Gültigkeit vom 1. Juni

1912 wird die Station Schueh
O R, St . der Eisenbahn¬
direktion Erfurt in den direk¬
ten Verkehr einbezogen.

Die Höhe der Frachtsätze
wird in unserm . nächsten Ta¬
rifanzeiger bekanntgegeben.

Karlsruhe , 14. Mai 1912 .
Großh . Generaldtrektion der

Bad. Staatseisenbahnen .

Kadrsch-Württemkerg .
Güterverkehr .

Am 15. Wai 1912 wird die
Reststrecke Wäschenbeuren-

Göppingen der Nebenbahn
Göppingen-Gmünd eröffnet.
Die an dieser Strecke liegen¬

den Stationen Birenbach,
Faurndau Nb. und Rechberg¬
bausen werden mit sofortige!
Gültigkeit in den Tarif

einbezogen. Gleichzeitig
ändert sich auch die Tarifbil¬
dung für die Stationen der
schon bisher im Betrieb ge¬
wesenen Teilstrecke Gmünd -
Wäschenbeuren der Neben¬
bahn . über diese Änderungen,
sowie über die Tarifbildung
für die neu aufgenommenen
Stationen geben die Dienst¬
stellen und unser Tarifanzei¬
ger Auskunft . V449

Karlsruhe , 14. Mai 1912.
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Durchschnittliche Markt - »♦ Ladenpreise für die Woche vom 5. Mai bis 11. Mai 1912. (Mitgeteilt vom Großh . StatistischenLanderamt.)
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100 Kilogramm 100 Kilogramm 100kg I Kilogramm 10 Stück 1 Kilogramm

Mk . Mk. Mk . Mk . Mk. Mk . Mk. Mk . Mk . Mk. Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf - Pf . Pf - Pf - Pf . Pf - Pf - Pf - Pf . Pf . Pf . Pf
Engen*) . . 25 . - - .- 19.- 21 — 20— 22— 7— 5.— 7 .50 Konstanz . 10.50 40 36 30 32 196 192 160 210 200 190 240 200 270 80 70 20 50 56 60 24
Hilzingen . . 24 .53 - - - - .- — .- - - 4 .80 - .- Stockach . 8— 40 34 30 34 192 192 170 200 170 180 220 180 250 60 50 20 50 50 60 22
Konstanz*) . 23 .75 - .- 20 .— 19 .75 18.50 22 .85 6 .85 6.25 8 .- Überlingen 9.— 40 32 30 34 192 192 160 192 192 192 240 200 260 70 65 20 50 60 60 22
Radolfzell . . 24 .30 - - 20 .- - — - .- 22 .66 5 .50 5.— 9 — Donaueschingen 6.— 40 32 30 36 180 180 — 200 180 180 220 200 240 70 55 20 50 52 55 24
Singen . . 24 .60 - - - .- - - - .- - - 7 .— 5.40 8 - Villingen . 8.— 44 40 26 28 180 180 — 190 180 180 260 180 270 70 65 20 44 56 60 22
Metzttrch . . - . - 24 .— - . - - - - .- 21 .88 7 .20 5.60 8 . — Säcktngen . 7.80 40 32 28 30 180 180 — 220 — 180 240 180 270 80 70 22 44 48 60 20
Pftrllendorf . :25 .30 24.71 — .- 21 .25 - ,- 21 .82 - - 4 .75 6 .75 Waldshut . 9.— 44 30 34 36 180 180 160 200 190 180 240 180 240 80 80 20 48 50 60 22

20Stockach . . ■- .- 1- .- - .- - - — .- 21 .- C.75 5.75 8.50 Breisach . 9 .50 44 40 25 30 180 180 — 192 200 172 220 200 260 75 65 20 42 50 50
Überlingen 25 .30 - 25 -30 20 .60 - - - .- 21 .68 6.20 5 — 8 .50 Ettenheim . 10.— 40 30 28 — 192 192 192 192 — 180 220 200 270 70 60 20 48 48 70 20

20Markdorf . 23 .50 24.— 18. — - - 18.— 21 — 7 .— 560 7 .— Freiburg . 9.— 44 38 30 30 180 172 140 180 180 180 240 200 260 70 60 22 44 44 60
Villingen . - - - - - 23 .— 23.60 7 .50 - 7 .50 Lörrach . . 8 .40 44 40 32 36 ° 192 180 140 192 190 192 240 180 280 80 .70 22 48 48 50 20
Bonndorf . - .- - Müllheim . 7 .60 40 30 28 32 192 192 — 200 180 192 240 200 250 75 — 22 44 44 48 20
Kenzingen - . - — . - - . - - - - — .- — .- Kehl . . 8.80 40 34 28 36 188 180 160 192 180 172 240 180 230 SO 70 22 44 48 48 18
Freümrg . 25 . - - 20-50 - . - 19.50 23 .— 6.25 5.25 7 .25 Lahr . . . 9 .50 44 36 27 31 196 192 164 192 172 180 220 200 260 86 70 24 50 50 60 20
Staufen . . - .- —.- - . - - .- 21 — - 6.20 3.80 7.40 Offeuburg

Baden . .
40 . - 40 38 30 — 196 190 _ 200 180 180- 240 200. 250 80 75 24 44 48 48 19

Kandern . •23 .67 — . — - - .- - ,- 23 .— 6. - 5.60 7-60 Si .- 48 36 37 42 190 190 140 220 180 190 220 180 280 80 70 24 48 50 70 22
Müllheim . 24 .— — 20— 22.— 23 .- 7 .— 5 .80 7 .80 Rastatt . . 9.80 36 30 29 31 180 180 — 190 130 ISO 210 200 240 78 70 22 48 48 58 20
Kehl*) . . . 21 .38 - . - 18.25 21 .88 17.25 20 .88 7 .10 5.10 8 .70 >Bruchsal . 9.— 38 30 28 33 196 192 — 208 200 188 200 200 320 SO 70 22 44 42 48 20
Lahe . . . 26 . - - .- - .- 23 . - 23 .- 6 .50 5 .40 8 .50 Durlach . 9 .— 42 32 31 33 192 188 128 200 190 180 240 200 300 85 70 24 44 48 50 20
Offenburg . . . 24 .— - - 21 .— - . - - .- 22 .50 6.80 6.40 10.- Etllingen . 9 .— 32 24 28 35 192 188 — 186 156 180 220 200 270 75 65 24 44 52 50 20
Wolfach . . - .- 23.50 - .- - 24.50 5 .70 4.— 8.- Karlsruhe .

Pforzheim
9 — 42 36 31* 42 ° 188 184 130 210 180 170 220 190 280 80 70 24 46 48 52 19

Rastatt . . . , - . -
' *

| 21 .25 j - - .- - . - — .- 7 .57 9 .- 42 38 30 34 180 180 — 192 168 1168 240 180 300 85 70 24 44 46 44 20
Bruchsal*) . . 25 . — ' 24.881 21 .75 : 22 .75 16.75 22 .25 6 .25 5 .25 9 .25 Mannheim 11 .50 44 40 31 34 190 190 160 200 180 180 200 180 280 90 70 24 40 44 50 18
Durlach *) . 24.75 ' 24 .25 ; 22 .25 23 .25 20.- 23. - 6.— 5 .80 8 .— L-chwetzi ngen 10.— 40 30 25 25 192 192 152 192 180 192 240 200 25Ö 100 80 24 44 42 56 ib
Karlsruhe * ) . i25.il !>23 .311 20. 17 22.58 18.69 21 .92 6.— 6.— 9 .24 Weinheim . 10 .— 36 32 30 32 192 192 — 200 180 180 220 180 280 80 65 24 46 48 (50 20
Mannbeim *) . 25 .63 i 24.88 : 21 .33 22 .88 19.38 21 .25 6.50 5 .50 10.05 i Heidelberg 10.40 44 36 28 31 200 192 164 200 200 180 200 200 2 .30 80 70 24 48 50 60 20
Heidelberg*) .
Boxberg* ) .
Mosbach*) .
Wcrthrim *) .

24 .501
24 . -
24.50 !
21 . - |

24.50
23 .50
24 .— I
21 . - 1

20.50 —
22.-
21 .— |i23 -
18.50 || 18 .57

19ü0
16.—

22.50
22 .—
21 .50
19.57

5. —
6. -
5.50
5.—

5—
5 .—
5 . —
4 —

1 =
8.—
8 . -

Wiesloch .
Eberbach .
Mosbach .
Wertheim .

10 .—
10.—
9 —

10.—

36
40
42
40

28
36
36
28

28
25
25
30

30
28
30
32

—

188
180
188
180

120

140

200
200
192
190

180

170

160
170
172
150

200
200
280
200

200
'200
280
180

300
280
320
250

80
80
80
70

70
70
75
60

22
22
20
18

40
48
48
40

44
48
60
40

40
60
50
40

19
20
20
20

*) Preise für Getreide - bezw. Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw. Händlern , Müllern . Landwirten und Fuhrhaltern .
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